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Prävention gegen
Kindesmissbrauch
Löhne (LZ). Einen Informations-

nachmittag zum Thema »Präventi-
on gegen sexuellen Missbrauch an
Mädchen und Jungen« gibt es am
Dienstag, 23. Oktober, von 16 bis
18 Uhr im Rahmen des Elterncafés
im Stadtteilzentrum Raps an der
Bergkirchener Straße. Als Refe-
rentin wird Bettina Reich vom
Kommissariat Vorbeugung der
Kreispolizeibehörde Herford er-
wartet. Sie erläutert Formen und
Ursachen des sexuellen Miss-
brauchs und zeigt Handlungswei-
sen auf, mit denen Eltern ihr Kind
schützen und stärken können. Die
Veranstaltung findet in Kooperati-
on mit dem Familienzentrum Men-
nighüffen-Siemshof statt. Kinder
können betreut werden. Anmel-
dung unter � 0 57 32 /79 77.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht ein elegantes Paar
aus einem teuren Sportwagen stei-
gen und in einen Löhner Imbiss
gehen. Heute darf es mal etwas
Schnelles sein, denkt sich EINER

Guten Morgen

Gut gebellt
Kaum ertönt die Haustürklingel,

setzt der Hund zu ärgerlichem
Gebell an. Hund? Gebell? Seit wann
haben die Nachbarn einen Vierbei-
ner?! Dem Tonfall nach kann es sich
auch nicht um einen »Taschenhund«
handeln, den man vor allzu neugieri-
gen Blicken über die Grundstücks-
grenze ja vielleicht noch verbergen
könnte. Nein, da macht eindeutig
ein größeres Modell auf sich auf-
merksam. Hoffentlich bleibt es auf
Abstand, wenn gleich die Tür auf
geht. Als die Nachbarin schließlich
öffnet, reagiert sie auf den suchen-
den Blick ihres Besuchers mit einem
Lächeln. »Wir haben gar keinen
Hund«, sagt sie. »Aber eine neue
Türklingel.« Gebell auf Knopfdruck
soll die Familie vor ungebetenen
Gästen schützen. Um den Trick
perfekt zu machen, sollte vielleicht
noch ein Futternapf im Flur stehen.
Aber so weit reicht die (Tier-)Liebe
wohl doch nicht. Margit B r a n d

Bedürftige erhalten
Hilfe zur Selbsthilfe

Lions-Club unterstützt verschiedene Projekte durch Aktionen
Von Frank Dominik L e m k e

L ö h n e  (LZ). »Der Lions-
Club Löhne hat nur eins im
Sinn: Gutes tun«, sagt Präsi-
dent Rainer Döring. Der Weih-
nachtsmarkt in der Werretal-
halle gehört zu den größten
Projekten der 34 Mitglieder.
Den Erlös aus Kaffeestube und
Tombola bekommt der Löhner
Mittagstisch.

Der Lions-Club sammelt auf dem Weihnachtsmarkt wieder Spenden für
den Löhner Mittagstisch. Präsident Rainer Döring organisiert mit 34
Club-Mitgliedern die Aktion. Foto: Frank Domink Lemke

»Der Löhner Mittagstisch ist
keine Tafel, sondern für alle Be-
dürftigen gedacht«, sagt Rainer
Döring, der insbesondere ältere
Menschen meint, die alleine sind
oder wenig Geld zur Verfügung
haben. Montags bis freitags be-
kommt im Seniorenzentrum St.
Laurentius jeder zwischen 11.30
und 13.30 Uhr ein umfangreiches
Mittagessen für zwei Euro. Das
soll nicht nur Bedürftigen zu Gute
kommen, es soll auch Menschen
miteinander verbinden. Denn an
dem Mittagstisch können die Besu-
cher Kontakte und vielleicht auch
Freundschaften knüpfen.

Wer ein Los für die Tombola des
Weihnachtsmarktes kauft, der
kann am Sonntag, 16. Dezember,
nicht nur einen großen Flachbild-
fernseher und weitere attraktive
Preise gewinnen. Loskäufer unter-
stützen das Miteinander des Mit-
tagstisches. Das gleiche gilt für alle
Besucher der Kaffeestube des
Weihnachtsmarktes. Deren Ein-
künfte spendet der Lions-Club
auch für ein gutes Mittagessen. 

Der Weihnachtsmarkt am Sams-
tag und Sonntag des dritten Ad-
ventwochenendes soll dieses Mal
größer werden, als in den vergan-
genen Jahren. Neben dem übli-
chen Kunsthandwerkermarkt und
Aktionen der Löhner Grundschu-
len plant die Stadtmarketing AG
Vitale City deutlich mehr Stände
vor der Werretalhalle als zuvor. 

Das jährliche Bobbycar-Rennen
ist eine weitere Quelle, aus der
heraus der Lions-Club Projekte
unterstützt. Dazu gehört Kultur-

sponsoring, vor allem aber die
Förderung von Kindergärten und
Schulen. »Da in Deutschland die
öffentlichen Kassen leer sind, blei-
ben etwa drei Viertel unserer
Mittel in Löhne und Umgebung«,
sagt Rainer Döring. Internationale
Hilfsprojekte würden die Mitglie-
der zwar nach wie vor fördern.
Das sei in den vergangenen Jahren
jedoch weniger geworden. Der
Bedarf vor Ort sei wichtiger. 

Neben dem Weih-
nachtsmarkt und
dem Bobbycar-Ren-
nen bekommt der Li-
ons-Club jedes Jahr
Spenden aus seinem
Umfeld. Privatperso-
nen würden etwa auf
Hochzeiten oder
ähnlichen Veranstal-
tungen sammeln. Entscheidungen
über Förderanträge treffen die
Lions auf demokratische Art und
Weise. Die 34 Mitglieder einigen
sich jeweils auf einen Konsens,
wofür sie die Geld-, manchmal
auch Sachspenden aufwenden. 

»Am liebsten leisten wir damit
Hilfe zur Selbsthilfe«, sagt der
53-jährige Präsident. Wollen Mit-

arbeiter oder Eltern eines Kinder-
gartens beispielsweise den Flur
neu streichen oder den Garten in
Eigenregie neu bepflanzen, springt
der Lions-Club für die benötigten
Pinsel und Pflanzen ein – so wie
jüngst mit 500 Euro bei einem
Löhner Kindergarten geschehen.
Schulprojekte wie »Mein Körper
gehört mir« oder »Klasse 2000«
unterstützt der Lions-Club eben-
falls. Dadurch sollen Kinder und

Jugendliche lernen,
wie sie selbstbe-
wusst und aufmerk-
sam das Leben meis-
tern können. 

Für den Weih-
nachtsmarkt rechnet
Rainer Döring mit
mehreren tausend
Besuchern. Der Los-

verkauf für die Tombola beginnt
auf dem Mennighüffener Weih-
nachtsmarkt am ersten Advents-
wochenende. Dort und auf dem
Siemshofer Weihnachtsmarkt am
zweiten Adventswochenende wird
der Lions-Club jeweils mit einem
eigenen Stand vertreten sein. 

@ www.lions-club-loehne.de

Existenzgründer erhalten Ratschläge
Löhne (LZ). Die Stadtmarketing-Arbeitsgruppe Wirtschaft und Arbeit

bietet Beratungsgespräche für Existenzgründer an. Der nächste Termin
ist am Mittwoch, 24. Oktober, von 17.30 bis 19 Uhr in der Werretalhalle,
Raum EG II. Eine Anmeldung ist erforderlich. Ansprechpartner für
Voranmeldungen und Infos sind Robert Wiehofsky unter � 0 57 31 /
86 61 01 00 oder Klaus Gerkensmeier unter � 0 57 32 / 97 30 31.

Experte informiert
über Dauergrabpflege

Vortrag in der Werretalhalle stößt auf Interesse

Von Karina L e i e r

L ö h n e  (LZ). Viele Men-
schen stellen sich mit zuneh-
mendem Alter die Frage, wer
sich nach dem Tod um ihre
Grabstelle kümmert. Daraus
ergibt sich oft schon zu Lebzei-
ten der Wunsch, finanzielle
Vorsorge für die spätere dauer-
hafte Grabpflege zu treffen.

Thorsten Fritz ist Geschäftsführer
der Gesellschaft für Dauergrab-
pflege OWL. Foto: Karina Leier

Die Sparkasse Herford hat sich
dieses Themas bereits im Jahr
1990 angenommen und die Gesell-
schaft für Dauergrabpflege Ost-
westfalen (GEDOS) gegründet. Ihr
Geschäftsführer Thorsten Fritz in-
formierte interessierte Bürger
während eines Vortrags in der
Werretalhalle und beantwortete
anschließend so manche Frage.
»Natürlich ging es besonders da-
rum, wie die Grabpflege schließ-
lich aussieht und wie das alles
genau funktioniert«, sagte er.

In seinem Vortrag berichtete er,
dass die Kunden einen Dauergrab-
pflegevertrag mit der Sparkasse,
der GEDOS oder dem jeweiligen
Friedhofsgärtner abschließen kön-
nen. »Darin wird vereinbart, wie
lange und wie intensiv das Grab
gepflegt werden soll«, erklärte
Thorsten Fritz. Je nach Aufwand
müssten Kunden so zum Beispiel
einen Betrag zwischen 5500 und
9500 Euro für 30 Jahre Pflege
eines Doppelgrabs hinterlegen.

Viele ältere Menschen entschei-
den sich nach Angaben des Refe-
renten für die Dauergrabpflege,
weil sie keine Angehörigen mehr
haben, diese zu weit weg wohnen
oder weil sie diese einfach nicht
mit der Pflege belästigen wollen.
»Damit der Verstorbene dennoch
in einem gepflegten Grab liegt, an

dem Angehörige ihre Zuneigung
ausdrücken können, kümmern wir
uns um einen reibungslosen Ab-
lauf«, sagte der Geschäftsführer
der GEDOS. Regelmäßig würden
die Gräber kontrolliert und ge-
schaut, ob die Gärtner ihrer Arbeit
ordnungsgemäß nachkommen.
»Das gehört zu unserem Service,
die Menschen sollen ja wissen,
dass ihr Geld sicher angelegt ist«,
berichtete Thorsten Fritz.

Nicht nur die Vorsorge für die
eigene Grabstätte gehört zu den
Leistungen der GEDOS, sondern
auch die Pflege der Gräber verstor-
bener Angehöriger. Dafür kann
ebenfalls ein Friedhofsgärtner be-
auftragt werden, der im Auftrag
des Kunden das Grab eines Vers-
torbenen pflegt. »Natürlich wer-
den auch diese Gräber kontrolliert
und die Protokolle dazu den Ange-
hörigen zugeschickt« erklärte
Thorsten Fritz.

Weitere Informationen zur Dau-
ergrabpflege gibt es bei der Gesell-
schaft für Dauergrabpflege Ost-
westfalen in Herford unter der
Rufnummer 0 52 21 / 16 13 50.

»Etwa drei Viertel
unserer Mittel
bleiben in Löhne
und Umgebung.«

Rainer D ö r i n g
Präsident des Lions-Clubs

110 000 Volt vor der Nase
Energieversorger Eon kontrolliert per Hubschrauber seine Hochspannungsleitungen

Von Moritz W i n d e

L ö h n e  (LZ). Jetzt bloß
keinen Fehler machen, möchte
man dem Piloten zurufen. Nur
wenige Meter entfernt verlau-
fen die Hochspannungsleitun-
gen. 110 000 Volt fließen
durch die Aluminiumseile. Le-
bensgefahr! Eon Westfalen-
Weser überprüft derzeit per
Helikopter sein Stromnetz.

Eon-Elektromeister Hans-Jürgen Ohms kon-
trolliert aus dem Helikopter heraus die
Hochspannungsleitungen der Region. Jeder

Schaden wird protokolliert. Die Arbeit ist
anstrengend. Alle zwei Stunden werden die
Teams ausgetauscht. Fotos: Moritz Winde

Ein zugiger Wind peitscht ges-
tern Morgen über den Flugplatz
Porta Westfalica. Die Luft hingegen
ist herrlich klar. »Wir haben beste
Sicht«, brüllt Achim Widmann
dem Kreischen der Rotorblätter
entgegen. Noch am Montag musste
der Flug wegen zu starken Nebels
abgebrochen werden. Diesmal
spricht jedoch nichts gegen die
Reise. Alles Roger also! Vom Fuße
des Kaiser-Wilhelm-Denkmals
startet der Pilot den AS 350
Ecureuil über die Kreise Minden-
Lübbecke und Herford. Dieser
Hubschrauber wird auch »Eich-
hörnchen« genannt.

Denn genau so wendig wie der
pelzige Nager auf Bäumen herum-
klettert, muss auch der eiserne
Vogel in der Luft sein. Schließlich
steuert Widmann die gelbe Ma-
schine ganz dicht an die 1879, bis
zu 40 Meter hohen Hochspan-
nungsmasten heran, die auf ganz
Ostwestfalen-Lippe und das We-
serbergland verteilt sind. Nur so
kann die dreiköpfige Eon-Crew an
Bord – bestehend aus zwei Be-
obachtern und einem Protokoll-
führer – saubere Arbeit leisten.
Denn auch noch so kleine Fehler
an dem 918 Kilometer langen
Stromkreis müssen erkannt wer-
den, damit die etwa 1,2 Millionen

Kunden stets mit Strom versorgt
werden können. »Aus der Luft
entgeht uns nichts. Von hier aus
kann man eigentlich jede Schrau-
be sehen«, sagt Eon-Elektromeis-
ter Hans-Jürgen Ohms, der jedoch
auch immer ein Fernglas griffbe-
reit hat.

Anhand einer Checkliste werden

alle Auffälligkeiten an Masten und
Freileitungen notiert. Nester von
Greifvögeln werden dokumentiert.
Neben dem korrekten Sitz der
Aufhängungen, werden die Größe
der Bäume und Büsche und deren
Abstand zu den Leiterseilen über-
prüft. Die Schäden werden proto-
kolliert, damit sie schnell beseitigt

werden können. Die Erkundungs-
flüge sind für alle Beteiligten
enorm anstrengend. Es geht nur
mühsam, mit einer Geschwindig-
keit von zehn Stundenkilometern
voran. »Wir schaffen 15 Kilometer
pro Stunde. Nach zwei Stunden
werden die Teams ausgetauscht«,
sagt Hans-Jürgen Ohms, der fast

einen ganzen Monat mit dieser
Arbeit beschäftigt ist. Knapp
50 000 Euro lässt Eon sich diese
jährlichen Kontrollen kosten. Eine
herkömmliche Begehung, sagt
Ohms, sei jedoch lange nicht so
effektiv. »Außerdem müssten dazu
die Leitungen abgeschaltet wer-
den.«


